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5. Jahrgang.

e 35.

Schweizer-Schule

28. Qug. 1919,

Wodyendlatt der Tatholijden Sd)ulnereinigungm der Sdyweis.
Der , Padagogiiden Blatter 26. Jahrgang.

§ily die

_ Sdyeiftieitung des Wodendlattes: :

3. Trogler, Prof., Susern, Billenftr. 14 :

Beilagen 3ur Sdyweizer-Sdule:

Dolksidiule — Mittelfdule
Die Lehrerin

Drud und Berfand burd) bdie Gefdaftafielle

Cherle & Ridenbad, Cinjiedeln.,

Qnferatenannafhme
burd bdie Publicitas A.-G, Quzern.

Jabredpreid §r. 7.50 — bei ber Loft beftellt Fr. 7. 70
{€hed 1X 0,197) (Ausland Portozuidlag).

Preis der 32 mm breiten Colonelzeile 25 Rp.

Snbalt: Miffen tic umlernen? — SKantonale Tagung ded freiburgijchen Grziehungavereinsd. — Hime
melerfdjeinungen im Monat September. — Lehrersimmer. — Prehfonds, — Jnjerate. :
Beilage: Mittelfdhule Nr. 6 (mathematifd-naturwiflenicgajtliche Ausgabe).

Pitflen wir umlernen?
(Sdhlup.)

- Cin Pharijder, der jebt, inmitten all
bed Ungliide, dad bdurch) die Welt geht,
aljo betete: O Derr, id) danle Dix, dak id)
nicht bin toie die anbern! Und ein Shuift,
wer fdadenfreudig fidh bdie Dinde riebe
und fprdde: es gejdieht ihm redht, dem
mobdernen Menjdhen, dem modernen Staate.
Gr Bat fein Sdhidjal verdient.
lange fdhon ungefteaft iiber mich und mei-
nen Ratedjidmus gefpoitet.

Das wive nidjt tatholife Sprade.

Die tatholijhe Sprade redet jo: Wir
mitflen nidht umlernen, aber wir miifjen
Ternen. Wir miifien unfere Statuten nidht
betbrennen. lnfere Statuten find jdhon
redyt, fie find gottliher Abftammung. €8
braudit nidt Totalvevifion unjever
Statuten, aber e3 braudt Partialre-
bifion bed eigenen pabagogijdhen Ge-
wiffensd im Sinne der Statuten!

Nuv einige im jepigen Seitpuntt bejon.
berd widjtige Paragraphen u diefer Par-
tialvevifion :

Buerjt bie Gewifjensfrage: Sind wix
Yatbolijhen Qehrer und mir Fatholijdhen
Sdullente immer aud) treu genug zu unfern
. Statuten geftanden? Daben wir in allen
badagogijhen Fragen und immer aud) ge-
wiffenhaft und zu alleverit am tatholijgen
QMe@ismue orientiert? Daben twir nidt

Cr bat zu

fo oft jdhon mit biefer und jemer pd-
bagogijden und ethodijden Mobefadhe
allau vertraut geliebdugelt — auf RKoften
ber Treue an unferm KNatedhidmus? Ges
wifi, alled Wahre und alled wahrhaft
Gute, wobher immer e3 fommt und wer
immer e fagt ober fdyreibt, vertrdgt fid
mit unferm Rated)idmus, nod) mehr: it
Geift von unferm RKatedhidmus. Ob
eine padagogijdye ober methodijdhe Weisheit
aud Jffecten ftamme obder ausd Sagan in
Sdylefien, ob ausd Damburg oder Bremen
ober aud Donauwidrth, ob ein Diefterweg
e3 jagte pber ein Sailer, 0b Wunbdt e3
{hreibt ober Willmann ober Foeviter, ob
e3 au3 dem Peftalozzianum in Jivid) fomme,
oder ob e3 bei dben Derrven Eberle u. Riden-
badh in Cinfiedeln gedbrudt werde: wenn es
nur wahe und gut ift, dbann Hhat ed Play
aud) in unferer pddagogijdien Wertjtitte,
benn ed ift Geift vom Geifte unjered Ka-
tehidmus. Uber alle pddagogijde Men-
jhenmweisheit darf nidht bor unferm Kate-
hidgmusd fommen, um vielleiht unfern Ka-
tehizmugd zu Pforvigieven, und jie darf
erit redht nicht und nie unjern Kates
dizdmusd erfepen wollen.

Und fragen toir und: Hhaben wir Kathos
lifen aller Qanber nidt gar oft jon yom
S dein desd ,Wabhren, Guten und Schinen
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uns taujden laffen? Waren die Katholilen
aller Qander nicht gav oft allzn {dnell bes
reit, ben eigenent Katedhidmusd dex Engher-
sigteit anguflagen, nady fchleuniger Status
tenvevifion zu rufen, wenn die alten Para-
graphen nidyt jofort itbereinftimmen tollten
mit einer pidagogijchen oder methodijcdhen
Mobdeweisheit? — Daben wir Katholilen
nidgt fo oft jdhon bon pddagogijen und
methodijhen Phrafen und Sdhlagmirtern
und beraujfen loffen? Und mwir gingen
dann fdhleunigft felber mit diejen Phrajen
und Sdlagwirtern haufteren, und wic ver-
fjaumten nicht, dabei allfogleid) auch su be-
mexten, dad fei nun etwad ganz Jeues,
ba3 wire in unferm bisherigen Katedh)idmus,
ber eben fdon 1919 Jahre alt fei, nod
nidgt vorgefehen. Id dente hier nur an
Begriffe wie ,Nationalpddagogit”, ,jtaata-
bitcgerlidhe Crziehung”, ,Sosialpadagogit”,
,Inbividbualpddagogit”, ,Freideitdpidbago-
git”, , Perfonlichteitapidbagogit” ujw. Hatten
wit ung immer Niihe gegeben, bevor wir ung
jhitdhtern zum Worte meldeten, uerft un-
jeen alten Satedhizmus aufzujchlagen und
ihn finngemdR auszulegen, wir hatten zu
allen diefen Fragen mit rubigever, {idererer
und itberlegenerer Beredbfamteit unfer Bo-
tum abgegeben. ,

Undb haben wic Ratholifen allex Ldnder
nit gar oft jelber daran geglaubt, im
Widerjprud) mit unfern Statuten bdaran
geglaubt, bap eine moglidyft grofe ixdifde
Sdlaubeit dag Dauptsiel der Schulftube
jei? Daben nidht aud) wir unjere Schul-
arbeit allzufehr auf den Intelleftualis.
mug eingejtellt? — weil ez jo Mobde war
und weil wir alled andere eher fein wollten
ald unmobdern, weil eben — ad) Gott —
ber Sehrplan ed fo verlangte unbd weil eben
. — ad) Gott — bder Jnjpeltor bei feinen
Sdulbejuden und am Eramen und und
unfern Rinbern nue nad) diefer Seite hin
vag Gewifien exforidte.

Daben nidt aud) die Ratholilen aller
Qiinder ihre Jugend zu biel zu Deutfden
und ju Frangofen und u Jtalienern, zu
Deutjdhy|dwoeizern und zu Weljdhidhweizern
erzogen, anjtatt, wie e# bie Statuten ver-
langten, fie su alleverft 3u Menjden und
su Chrijten gu erziehen?

Und Haben nidyt gar oft wiv Katholilen
felber uns fiir cvidftindig gebalten,
weil vielleiht fatholifhe Linder weniger
Rriegd|diffe bauten und weniger grofe Ka-

nonen gofjen al@ nidtlatholijdhe Sinber,

weil unjere Sdiiler im Leben drauen im

o~

allgemeinen weniger jdhlau vecdhneten und
weniger Papier iberidrieben ald die Sdil-
ler der tatechismusfreien Scdhulen, und weil
unter den grofen Fabritherven und Bant-
biveftoren, unter den DBillenbefipern und
Autofahrern unfere Schiiler weniger zabhl-
reid) vertreten waven al3 bdie anbern?

Grjchredet nicht, wenn id) dasd riidjtin-
bige Berlangen ftelle: wir miifjen wie-
ber mefhr dben Mut haben, ald unmo-
becrn zu gelten, meinetwegen alg un-
mobernverladt su werden. Der Spott-
mantel gehort immer zur Ausdviiftung ded
Ratholiten. €3 ift dem Berfafjer uniered
RQatedgizmug, dem Shbpfer unferer Pdda-
gogif, nicdht befler ergangen. Und er Bat
aud) uns jein Sdhidjal vorausgejagt. Uebri-
gend: wee zulept ladt, ladjt am beften. lnd
glauben wir nuc daran: — dad ift Abrigens
nidgt nur Glaubensjah, jonbern ebenfofehr
Grfafrungsfay — zulest ladht immer
mwieder bie Efatholifdhe Pdadagogil.
Bulept befommt immer wieber bder
tatholifge Ratedhismus vedt. Julept
hat immer wiedber Chriftusd redt. Alfo
ift immer unjer Ratedyigmusd bas modernite,
bas BeiBt das zeitgemdfefte Bud). Und zu-
bem: e3 wird nie eine Jeit geben, wo ir-
gend etwas ber Welt, aud) bder Jugend,
notwenbdiger dve, ald bas, wad der Ka-
techigmug lehet. Darum find wir immer
— aud) im 20. Jahrhundert — umijo mo-
bernere, umfo zeitgemdpere Pdadagogen, je
gewifjenfajter wiv im Sinne ded Kated)iz-
mug erziehen und untervidhten.

Und ein Biveited: '

€3 geniigt nidt, baf wir den fidern
fatholijhen Rated)idmus befigen: wiv miij-
fen biefen Ratedhizmus aud) predigen.

- BWic haben alle jdhon von jenem Manne
gelefen, der Die {done lebung Hatte, vor
jebem Judthiaualer ehrerbietig ben Hut ab-
sunehmen. Gr tat dba3 aud der Ueber-
seugung BGevaus, dah audy er, dbap alle an-
pern, dbaf audy alle ,Serediten” mitiduldig
und mitverantwortlidh feien am Sudihaus,
am Unglitd, an der Sdande des ,Unge-
vechten®”. ‘

€3 liegt ein furdhtbaver Crnjt in bem
Gedanten: iy bin nidht nur fir mid) vev-
antwortlid), i bin aud) fix den Mitmen-
jdhen verantwortlid, aud) i bin mitidul-
dig an feiner Unwiffenbeit, i§ bin mit-
jhuldig an feinem Glauben und an feinem
Unglauben, an feinem Dimmel und an
feinex Pille.
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Yudy wir find mitiduldig am Unglid,
bag burd) dbie Welt fdreitet. Wir Hatten
per Welt unfern Katedhizmus zu wenig ge-
predigt.

Wenn der moberne Menjd) unfern RKa-
teidgmusd nidjt fennt oder ihn nidht ge-
niigend fennt, danun {ind aud) wiv Katho
liten an biefer Univiffenbeit jhuld, weil wir
unfern RKated)idmud ju wenig laut, zu te-
nig beutlid), au wenig anfdaulid) gepredigt
haben.

LWenn die mobdernen Wifjenfdhafter, wenn
die mobernen Staatdmanner, wenn die mo-
bernen Wirtidaftapolitifer, wenn alle bdie
mobeenen Kulturtrdger und Kulturpredbiger
die Welt und die Menjdheit mit Auper-
adtlafjung unfered Katedjismus, ja jo-
gar im Gegenfape zu ihm vegierten und
fie jo an ben Rand dez Abgrundes brady-
ten, fo find an diefem Unfeil audh die fa-
tholifden Wifjenjdafter, die Latholifden
bie fatholijdhen Wirt-
fhaftapolitiler, bie fatholijdhen SRultur-
triiger, die fatholijdyen Predbiger jdhuld,
weil fie ihren RKatedhigmusd zu toenig ein-
bringlich und zu wenig hartnddig gepredigt
haben, weil fie oft jdiegen, wo ein mu-
tiged fatholifhes DBefenntnis Heilige Ge-
wifjendpflidht getvefen wire. -

Und wenn in mandjem Lande ber fa-
tholifjhe Satedjizmus nidyt nur ald obliga-
tovijhed fondern audy ald fafultatives
Sdulbud) abgefdafit wurde, fo tommt dad
sum guten Teil aud) daber, dak bdie fathos
lijen Pabagogen, dap die fatholijden Schul
polititer, bap bdie fatholijhen Biter und
Miitter zu wenig entfdieden und unver-
proffen fir bag Obligatorium oder wwenigftens
fir bas Fafultativum ihred Kated)idmus
eingeftanbden find.

Und wenn iiberhaupt die mobderne Pai-
dagogif fidh) jo Bimmelweit von unjerem
RKated)igmus entfernte, jo ift aud) die fa-
tholije Pabagogil davan jdhuld, weil {ie
au -wenig von fid) redben madyte, ieil {ie
den anbdern zu wenig Gelegenbeit gab, ihre
Ueberlegenheit fennen zu lernen.

Wie RKatholifen, aud) wir Fatholijden
Phadbagogen miifjen, gerufen ober unge-
rufen, biel mehr unfern RKatedyidmusd pre-

bigen, im ®eifte unferesd Katcdhidmus veden

und {dreiben.

Wiv reden und {dreiben jowiefo teni-
ger alg bie andern. Und wenn toir einmal
bad Wort ergreifen ober die Feber in bie
$and nehmen, dann reden und jdreiben
wir zu oft nur fo, wie aud) die andern

veben und jdyreiben. AlS wenn wir nidhts
Cigenes, al3 ob wir nidht vielleiht etwas
Beflered zu jagen hétten. Wenn wir und
sum Worte melden, in der Konfeveny, in
ber Beitung, tn bder Beitidhrift, bann joll
man e3 merfen: bHier wird in fatholifdher
Padagogit gemadit. Wir miffen nidht nux
bad jagen, was bdie andern aud) jagen,
jonbern wir miiflen aud) dad jagen, was
die anbern berjd)weigen, weil jie esd nidht
wifien, oder weil fie e3 nidht fagen wollen.

Gemwifs, e gibt aud) eine fatholijde
flugheit, ed gibt eine Beit zum Reden
und eine Jeit um Sdhweigen, eine Jeit
sum Lautreden. und eine Jeit zum Leife-
reden. I weip bas jhon. I fpredje
jest nidht dbavon; benn id) meine: wix
RKatholilen fennen dbaz Klugheitsgeies ohnes
bin gut genug, aber wiv tennen bad anbdere,
bag aud) in der OI. Shrift {teht, 3u wenig:
Vae mihi, si non evangelizahero!
— webe mir, wenn id) nidhtden Ka-
tedhigmus aufjagte! Diejes Wort ded
Bollerlehrerd ausd dem erften Jahrhunbdert
gilt aud fitc die Bollerlehrer ausd dem 20.
Jahrhunbdert.

»Aber die andern Ionnten verftimmt
terben, toenn wiv fo einfeitig unjern Ka-
tehiamugd aufjagen. Und bie anbern find
aud) nidht fo; fie predigen aud) nidht immer
ibren RKated)ismus.”

JId) behaupte, die andern prebigen ihren
RKatedhismug viel einjeitiger ald wir. In
jeber Mebde, die fie halten, in jeber Nummer
ihrer Organe, im Leitartilel, im RNadyrid-
tentetl, unter ben JInjeraten, immer und
itbevall predigen jie ihren Katedhisdmus. Da g
Wejentlidge an ihrem RKatedhismus,
dbag Unter{deidendeift ndmlid das,
bapnidhts Pofitiv-Chriftlides, dap
nidt3 Ratholijdhes darin vortommt.
Sie predigenihren Ratedidmus nidt
nur dann, wenn fie unsd und unfern
Ratedhidmus ausdciadlid befdmpfien,
fie predigen ihn immeraud) dbadburd,
baf fie — grundbjaplid) oder ausg Un-
wiffenheit — dad veridweigen, wasd
pad Wefentlide, dasd Untec|djeidende
unfered RKated)idmusd audmadt und
wad — nad) Gotted Willen — aud
gefagt werben muf. _

Aber bas Toleransgebot! Und die Nad-
ftenliebe! — Jdh) meine jo: wenn der Ju-
halt unfered RKatedhidmus wirtlid) dbasd Saly
der Grde ift, wenn dbie Welt wirtlid) unjern
RKatedhidmusd braudit, nidit nur um ewig,
jondern jdon um icdild glitdlidy zu wer-
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ben — und wabhrhaftig, fie tann obhne den

gewiffenhaften Kated)idmus toeder das eine
nod) dad anbdere werdben — bann BHaben
wic eine Heilige PFlidt, der Welt diejen
Qatedyidmusd zu predigen, aud) wenn fie
ihn lieber nidyt horte. €3 gibt fein Natur-
gefes und fein Gotteadgebot, dafiir beforgt zu
jein, bak tmmer alle jum voraus mit dem
einvecitanden f{ind, wad wiv fagen. Uber
ed ift ein Beiliged Gebot ded Chriftentums,
pie Unwijjendben zu belehren und den Jwei-
felnben vecdht zu raten. Und meine Hodhfte
Pflidgt dem Nadh{ten gegeniiber Heift nidht
Zolerans, fondern, wasd viel mehy ift,
fie heift Liebe. Cinen groBern Liebed-
bienit aber Ionnen toiv ihm nidht ecrtveifen,
al8 wenn wir ihm unfern Kated)idmus ge-
ben. Nidht um bden Nddhjten zu drgern
oder um ibhn au reizen, predigen wir ihm
unfern Katedhismus, fonbern weil wir
ihn Lieben.

Aber vergefien wiv nie, weldjes bie er-
folgreid)fte Predigt ded RKatedjizmus ift!
Verba docent, exempla trahunt! ®as
ift wohl bder dltefte padagogijde Sap bdex
Menfdhheit und einer der wenigen, die all-
gemein anecfannt {ind: man predigt eine
gute Jbdee immer am wictjamiten dadurd,
baf man fieborlebt. Der Budhftabe titet,
per Geift madit lebendig. Der RKated)is-
musbudjitabe totet, wenn nidht unjer Leben
bie getreue Auglegung bdes RKatedhidmus-
jinnes ift.

Dad war der Flud) jo vieler glingender
fatholijder Beitalter in der Kulturgeidhidyte
der Menidhheit, daB man rwohl an bie Ueber-
legenbeit, bad Heipt an bdie Gottlidleit des
fatholijhen Katedhidmus glaubte, aud
red)t jelbjiberoufit bon diejer Ueberlegenheit
redete, aber babei ju tvenig bavan acbeitete,
- Diejen Ratedhidmud und zwar den ganzen

RKatedhidmugd mit allen drei Hauptftiiden
suerit im eigenen Leben aud) 3u bver-
wivtliden

Und glauben Sie ef: bie Ueberlegenbeit
per fatholifden PBddbagogit, die Kraft des
Latholifden Ratedhidmusd fommt ausd bem
dpritten Dauptftiid, aus der Guadens
lehre. @efaltete Lehrerhdinbe und ge-
faltete Rinberhdnde, der Beidtjtuhl,
dbie Rommunionbant, dev Altar, der

Tabernalel, dbad find bie Derzpunite-

ber tatholifden Padagogil.

- Gie biirfen mid) aber nidyt mifverjtehen!
Wenn idh fo laut nad) einem entjchiedeneren
und nad einem einflureideren Katedhigdmus
rufe, fo predige i damit nidht Bernad)-

ldffigung ober gar Miadhtung der anbern
Sdulbitdger, jener SHulbiiher und Sdhul-
fadher, bie ed in erfter Rinie auf bad irdis
fhe Wohl der Menjchen abgefehen Hhaben.
Im Gegenteill Wo immer ein Sdulbud
pber ein Sdulfady in Wabhrheit dad irdijde
Gl ded Menjden mebhrt, dann it es
aud) unfer SHulbud), dann ift bad aud
unjer Shulfad), denn dann tragt ed Ka-
tedyismusgeift in fidh. Der Katedhizmus ift
ja dad Grundgefep aud fiix dbad ivdifde
®lit€. Und nur dbann erfliven toiv einem
neuen Sdulbud) ober einem neuen Sdul-
fady ben Krieg, wenn dadurd) der Kated)iad»
mu3d beintvdadptigt wird. WAber mit diefem
Bude und mit diejem Fade twilrbe dem
icbiien Gliide nidht geniigt, jondern
gefdabdet.

Und nodymalsd: toollen Sie mid) nidht
verftehen! Wenn id) jo warm, {deinbar fo
einjeitig bomt RKatedhidmus vede, der Bus
jammenfaffung allex Offenbarungspidagogit,
fo predige icdh burdhausd nidht Geringidhibung
natﬁr[iger pddbagogijder Weisheit. Jetreuer
unfer Kated)idgmug, um fo gewiffenbafter
unjere eigene pédagogifde Arbeit.
Rur dann werden die fibernatiiclihen Krdfte
bed Rated)idmud zur vollen frudhtbaren Ent-
faltung fommen, wenn wir aud) alle natiics
lidgen Krdfte unjever Srzieherfeele und alle
natitclidjen Qudjte der ju erziehenden Kinder-
jeele mobil madjen. Dad joll man ung in
Butunft nidt und nirgend3d mehr nadjagen,
daf die andern fleifiger feien ald wir, dah
bie anbern mehr ftubieven ald wir, daf bie
anbern frither aufftehen am Morgen und
befjer borbereitet in bdie Sdule fommen
al? wir, dbaB bie andern Dejjere und mo-
pernere Methodiler feten ald wir, dafl bdie
anbetn gemwifjenhafjter Porrigieven ald wir,
bafp die andern reftlofer fidy und all ihr
Konner dbem RKinde und der Sdule jdenten
ald wiv. Katholijder Pabdbagoge fein, dad
beift, immer und iiberall da3 Hodite wol-
len und fein Befted, ja alled fitr bdiejed
Hodhite einfenen. ,

Wir miifjen nidht umlernen, aber wir
indiifen lexnen! Nidht Totalvevifion unjerer
Statuten, aber Partialrevifion ded eigenen
padagogijden Gewifjens!

Aber jegt Habe idh Jhnen eigentlidh eine

Predigt gehalten, habe Jhnen Kated)idmus-

wahrheiten aufgefagt. Und mandjer von
Jhnen bentt vielleidht, dad hitte er aud
3u Daufe ebenfo gut und billiger Haben
tonnen, — am Sonntag unter der Kanzel
ober in der Ghriftenlehre, er Hdtte dbarum
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nicht nady Quzern ing Hotel ,Union” zu
fommen braudjen. Uber dad ift e3 eben,
wad i) Jhnen beweifen wollte: man muf
biel mehr predigen, man mup viel mehy den
RKated)igmus auffagen: Nidht nuxr in der
Kivde und nidht nuv in der Chrijtens
lehre, jondern aud) im Hotel Union,
oucdy in der Bolfgverjammliung, aud) in
ber Beitung, aud) in ber pddbagogifden
Beitfdrift, aud) in ber Lehrertonfereny!
PMan muf viel mehr predigen unbd den Ka-
tedyismug auffagen, nidit nur am Sonns
tag, jondbern aud) an Werftagen! Nidt
nur aquf dem Sfanbe, fondern aud) in bder
Stadt! Und nidht nur die Seiftlidgen miiffen
pen RKatedhidmusd aufjagen und miifjen pre-
bigen, jondern aud) bie Laien, aud) die
Lebhrex!

Glauben Sie ed: bie Welt braudt im-
mer — und heute erit redht — nidhts fo
bringend, wie einen feften, eifenharten Ka-
~techidmua. Wenn bdie Welt zu Grunde
geht, fo gebt {ie an ihrer Grundiaplofigleit
su Grunde. €3 gibt — aud) in der Pds
dagogif - feine Grundiise mehr; ed gibt
— aud) in Crziehungdfragen — nur nod

Meinungen, jubjeftive Unfidten, die man
bequem von Tag zu Tag und bon Fall zu
&all umdndern fann. Dad eingzige, was
dDie Welt nod) retten fann, jind felfen-
fefte Grundidape, findbunberdnderlide
RKatedhigmuswahrheiten. Dad jeitge-
mégefte Thema aud) in dber Pdbagogil ift
barum der Katedh)idmus, er war ed immer,
er ift e3 Heute mehr benn je.

Blofe Lehrer Hat die Welt genug, aber
{ie bat 3u wenig Katedjeten davunter. Sdul-
haufjer hat die Welt genug, aber fie hat zu
enig Chriftenlehre in ihren Sdulhiufern.
Sdulbiidger Hat die Welt genug, aber {ie
Bat su wenig Lated)idmusgeift barin. Rebds
nerpulte und Redner hat die Welt genug,
aber fie Bat ju wenig Kanzeln und zu
wenig Prediger. Wifjenidhaft Hat die Welt
genug, aber fie hat zu wenig Religion.
Rednen fann die Welt gut genug, aber fie
hat bag Beten verlernt.

fury: dag 20. Jahrhundert mufp
dben Katedhismud wieder lernen,
ben die legten 4 Jahrhunbertenad
und nad) vergeijen haben. L. R.

R L
Santonale Tagung ded freiburgijden Ersichungsvereins.

4 Das Stelldihein der freiburgijhen Cr-
siehungadfreunde war bdiefed Jahr dag be-
habige Dorf Belfaux (Gumidgen), wo
die eleftrijge Murtenbahn und die LVuers
linie Freiburg-Stifid fid) treffen. €& war
ver 3. Juli. Nad) bald HOjahrigem Hex:
fommen fand zu Beginn der Tagung, um
8Ys Uhr, ein Ttauergotteddienft ftatt fiir
bie Berftorbenen degd Bereing. Die bier-
{timmige Requiem-INeffe von Stein wurbe
bom RLehrecchor ded Saanebejirled unter
ber Leitung ved Hrn. Prof. Hug mit Wiicbe
und Gidjerheit vorgetragen. Selbft bder
greife Crziehungsdiveltor Hr. &. Python,
jomie Derr Staatsrat &. Perrier und Herr
DOberamtmann Wed Hatten fid) zu biefer
morgendliden, tirdhliden Feier eingefunbden.

Cin weiter tivhlidher ALt {Hlok fidh an
den erften. Jn Prozefjion 0g man hinaus

?um neuen Sdjulhaud, dad nod) der €in-
egnung Barcte, Jn gebiegener Anipradye
hob ber hodhw. Ortapfarver Tubey die Be-
beutung ber Feier Bervor, wdhrend bie
Rindber mit glodenbheller Stimme in meh-
veven filv ben Anlaf verfapten Gefingen
bad neue Deim der Grziehung, der Hrbeit
und ber Wiffenjdaft priefen.

Jn einem Saale ded neuen Erziehungs-
heimesd fand bavauf die eigentlidye Jahres-
vecjammiung ftatt. Der Pudfibent bdes
tantonalen Crziehungdvereing, Perr Sdhul-
injpeftor 3. Rijle, bradhte gleicdh) den {Ghrie-
rigiten Gegenftand zur Befpredhung: bdie
Seuregelung der Statuten. Hier jeien nur
einige Punlte von allgemeinem Jnterefje
ectodhnt.

Act. 1 der alten Statuten, fowie aud)
der Borjdlag der neueren %aﬁun% befagte,
bag ber Crziehungdbvervein bie Jntevejjen
ber Schule vom fatholifdhen und frei-
burgifhen Standpuntte ausd zu wabren habe.

- Ginige hatten nun gewiinjdt, dap dbad Wort

fatholifd durdy ,driftlih* oder ,fon-
fefjionell* exfest werbe, um allen Freiburgern,
aud) ben rveformierten, den Cintritt in ben
Crziefungsverein 3u exmdgliden. Der Bor-
ftand Batte diefen Wunidy nidyt abgemtgjen,
jondbern ber zujtdndigen firdlidhen Behorde
untexbreitet. Die Untwort ded Hodwiirs
bigften Bijdjofes fonnte nux eine ablehnende
fein. Jebodh viet dev Lberhirte im veiten
Abjhnitt jeines flaven Briefed, ber refor
mievten Teil unjered KLantond mo dte einen
dhnliden Crziehungdverein griinben, um



	Müssen wir umlernen? [Schluss]

